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Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen!

In letzter Zeit sind in verschiedenen österreichischen Medien eine Reihe von Zahlen veröffentlicht
worden, die die Ernährungsgewohnheiten der Österreicher charakterisieren sollen.

So wurde berichtet, daß der Fettkonsum zwischen 35 und 40 % der Gesamtenergiezufuhr liege und
daß z. B. die optimale Fettzufuhr unter 30 % der Energiezufuhr liegen solle. Mit diesen Zahlen läßt
sich leicht hantieren, die praktische Umsetzung ist jedoch weit davon entfernt. Aus diesem Grund
haben wir vor kurzem gemeinsam mit der österreichischen Ärztekammer Empfehlungen zur optima-
len Nährstoffzufuhr veröffentlicht, die keinerlei Zahlen mehr enthalten, sondern nur mehr die Häu-
figkeiten von zu verzehrenden Lebensmitteln beschreiben. Betrachtet man veröffentlichte Zahlen
über den Nahrungsmittelverzehr in Österreich, z. B. im sogenannten „Österreichischen Ernährungs-
bericht“, so dürfte bei einer mittleren Energiezufuhr in der Größenordnung von 2000 kcal pro Tag
für einen erwachsenen Menschen wohl kaum jemand übergewichtig sein. Die Realität spricht aber
eine andere Sprache. Übergewicht ist zu einem globalen Gesundheitsproblem geworden, und
Österreich liegt hier eindeutig im vorderen Feld. Höchst bedauerlich ist jedoch, daß wir in interna-
tionalen Statistiken kaum aufscheinen, insbesondere nicht in bezug auf Kinder oder Jugendliche,
da hier keine epidemiologischen Daten vorliegen, weil das Problem offenbar von der Gesundheits-
politik nicht als solches wahrgenommen wird. Daher ist es durchaus von Interesse, sich Gedanken
zu machen, wozu Ernährungserhebungen – wie die vorher genannten – überhaupt durchgeführt
werden, da sie offensichtlich weit von der Realität entfernt sind.

In einem Artikel aus unserer Arbeitsgruppe faßt Frau Mag. Dämon den derzeitigen Stand der Erhe-
bungsmethoden zusammen und zeigt den krassen Unterschied zwischen den Ergebnissen des soge-
nannten „Österreichischen Ernährungsberichts“ und den EU-Verzehrsstudien (Differenzen bis 70 %!)
auf.

In einem weiteren Beitrag beschreibt M. Ledochowski aus Innsbruck das wichtige Krankheitsbild der
Laktoseintoleranz detailliert im Hinblick auf Diagnostik und Therapie. Zu letzterer gibt er an, welche
der diätetischen Maßnahmen zu setzen sind, weist aber auf die großen Probleme hin, die durch die
problemlose Verfügbarkeit von Milchprodukten – die aus europäischen Gegenden stammen, die eine
ganz andere Prävalenz der Laktoseintoleranz aufweisen – entstehen. Es ist durchaus wahrscheinlich,
daß viele Patienten mit einer unentdeckten Laktoseintoleranz wegen anderer vermuteter Krankhei-
ten behandelt werden. Aus diesem Grund scheint es besonders wichtig, auf dieses relativ leicht zu
diagnostizierende und zu behandelnde Krankheitsbild hinzuweisen.

Neben Informationen über den Kongreß „Nutrition 2003“, der im Juni in Linz stattfinden wird, finden
Sie noch Beiträge über ein neues wirksames Mittel zur Bekämpfung der Obstipation und über Spuren-
element-/Vitaminlösungen zur Verwendung in der parenteralen Ernährung.

Viel Vergnügen beim Lesen der vorliegenden Ausgabe wünscht

Ihr Kurt Widhalm
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